
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmitéelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Der Courier. Inſerate füt den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
F nNo. 175. Halle, Sonnabend den 30. Juli 1842.

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juli. Se. Majeſtät der König haben

eruht:ß Den bei der zweiten Abtheilung des Miniſteriums des koö

niglichen Hauſes angeſtellten Regierungsrath Strantz zum
Geheimen Finanzrathe zu ernennen.

Berlin, d. 27. Juli. Jn Königsberg ſoll man den Plan
gehabt haben, bei der bevorſtehenden Oberburgermeiſterwahl
den Oberpräſidenten von Schon zu waählen. Es kann dies
allerdings nur ein Beweis der Dankbarkeit und Zuneigung oh
ne weitere Folgen ſein, da Hr. v. Schön die Wahl keinesfalls
annehmen kann und wird; es beweiſt jedoch, wie groß und
allgemein die Verehrung fur dieſen Staatsmann iſt, und wie
ſchmerzlich man ſeinen Entſchluß, ſich ganz zuruckzuziehem, em
pfindet.

Hohenſtein, d. 21. Juli. Heute um 5 Uhr Nachmit-
tags traf der König mit Gefolge hier ein und wurde mit unbe-
ſchreiblichem Jubel empfangen. Er ſtieg bei dem MedicinApo-
theker Kratz ab und ließ ſich ſogleich die Landſtande des oſteroder
und neidenburger Kreiſes vorſtellen. Der Konig beruhrte ſeit
ſeinem Regierungsantritte zum erſten Mal dieſe Stadt, und
die Freude, den geliebten Monarchen zu ſehen, ſpiegelte ſich
in den lebendigſten Farben ab. Man hatte Ehrenpforten er
richtet, alle Häuſer mit Laub und Blumen bekraänzt, die Stra-
ßen mit Sand bedeckt, ſo daß das Ganze einem Blumengarten
glich. Der König ſchien uber dieſen feſtlichen Empfang, den
die Einwohner auch durch weittonende Lebehochs bekundeten,
ſichtlich bewegt und aäußerte ſich hieruüber ſehr wohlgefallig.
Morgen wird der Gottesdienſt ſchon um 7 Uhr beginnen, dem
der Monarch beiwohnen wird. Bei ſeiner darauf erfolgen-
Weg rseiſ wird er das Schlachtfeld von Tannenberg be-

uchen.

Königsberg, d. 25. Juli. Vorgeſtern hatten ſich hier
felbſt im General-Landſchaftsgebaäude die Rittergutsbeſitzer des
AltSchaakenſchen Kreiſes verſammelt, um die Ergaänzungs-
wahlen fur den achten Provinzial Landtag abzuhalten. Es
wurde Herr Staatsminiſter von Schön auf Arnau mit 48
Stimmen gegen 1 zum Landtagsabgeordneten und Herr Land
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ſchaftsrath Sie gfried auf Kirſchnehnen durch abſolute Stim
menmehrheit zum Stellvertreter gewählt.

Hamburg, d. 25. Juli. Unſere Neue Zeitung giebt
folgenden ihr in Auftrag zur Aufnahme zugegangenen Artikel
aus Berlin, d. 21. Juli: „Der Berliner Korreſpondenz
Artikel vom 13. Juli in Nr. 362. Jhrer Zeitung berichtet von
einem dem Staatsminiſterio angeblich zur Berathung vorlie
genden Geſetz Entwurfe, welcher ſich auf die Abſetzbarkeit und
Entlaſſung der Beamten, namentlich des Richterſtandes bezie
he, und fur die bisherige freie Stellung derſelben „von er-
ſchutternden Folgen“ ſein ſoll. Zur Widerlegung dieſer Nach
richt, deren Ungenauigkeit ſich ſchon aus der vollig unverſtänd-
lichen und in ſich ſelbſt widerſprechenden Bemerkung ergiebt,
„daß die Beamten nach dieſem Entwurfe nur nach Urtheil und
Recht abgeſetzt, bei vorkommenden Fallen aber ohne Weiteres
entlaſſen werden ſollen darf verſichert werden daß ein ſol-
cher Geſetz Entwurf dem Staatsminiſterio nicht vorliegt, und
daß der im Staatsrathe verhandelte Entwurf einer neuen Dis-
ciplinar Ordnung zu der ausgeſprochenen Beſorgniß erſchüt-
ternder Folgen fur die freie Stellung der Beamten um ſo we-
niger Anlaß giebt, als derſelbe gerade die Befeſtigung ihrer
Stellung durch Reviſion und Vervollſtändigung der bisherigen
Geſetzgebung zum Zwecke hat. Auf den Richterſtand bezieht
ſich dieſer Entwurf gar nicht, und auch hinſichtlich der
Dienſtentlaſſung der Verwaltungsbeamten halt er das bisherige
Verfahren im Weſentlichen aufrecht; er trennt die Vergehen,
welche der gerichtlichen Cognition unterliegen, ſcharfer als
bisher von den blos zur Disciplinarbeſtrafung geeigneten Amts-
vergehen und modifizirt nur das Reſſortverhältniß, indem er
das Staatsminiſterium von der Entſcheidung uüber die Dienſt
Entlaſſung derjenigen Subaltern- und Unterbeamten, welche
ihre Beſtellung weder vom Könige noch vom Miniſter bekom-
men, entbindet. Bisher konnte kein auf Lebenszeit angeſtell
ter Unterbeamter, wenn er auch ſeine Ernennung nur vom
Landrathe erhalten hatte, anders als durch ein auf ſchriftli
chen Vortrag zweier Referenten erlaſſenes Reſolut des geſamm-
ten Staats miniſteriums unfreiwillig entlaſſen oder penſionirt
werden. Daher geſchah es, daß das weſentlich zur Vorberei-
tung legislativer Maßregeln beſtimmte Staatsminiſterium einen
Theil ſeiner Sitzungen auf minutiöſe Eroörterungen der Dienſt-
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vergehen von Waldhutern, Polizeidienern, Steuer Aufſehern
und Kanzleiboten verwenden mußte. Auf Beſeitigung dieſes
mit den höheren Funktionen des Staatsminiſteriums nicht ver
einbaren Uebelſtandes und auf legislative Befeſtigung des
Rechtszuſtandes der Verwaltungsbeamten, nicht aber auf Ein
fuührung einer „Abſetzbarkeit der Beamten im franzoſiſchen
Sinne“, iſt der Geſetzesvorſchlag, der Jhrem Korreſponden
ten ſo patriotiſche Beſorgniſſe eingeflößt hat, gerichtet.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juli. Das Programm fur das feierliche

Leichenbegängniß des Herzogs von Orleans iſt jetzt feſtgeſetzt.
Es wird kein Aufwand geſpart werden, um dieſer Trauercere
monie die großte Pracht und Wurde zu geben. Der Koönig
ſelbſt hat die Details der Leichenfeier ſeines Sohnes angegeben
und beſtimmt. Der Entwurf dazu iſt von dem beruhmten Ar-
chitekten Visconti, und des verblichenen Thronfolgers des
Königs der Franzoſen vollkommen wurdig, wie aus Folgen-
dem erſehen werden mag. Am 30. d. M. wird im feierlichen
Zuge die Leiche des Herzogs von Orleans in Neuilly abgeholt
werden. Dieſer Zug wird ungefähr dem bei der Leichenfeier
des Kaiſers Napoleon gleichen, nur wird er diesmal noch glän
zender ſein, da die Prinzen, die Miniſter, das diplomatiſche
Korps, und alle Honoratioren, die damals nur in der Jnvali-
denkirche erſchienen, an dem gegenwartigen Leichenzuge Theil
nehmen werden. Der GallaLeichenwagen, worauf der Sarg
des Kronprinzen nach der NotreDame-Kirche abgefuhrt wer
den wird, beſteht aus zwei Abtheilungen, wovon die untere
den Sarg aufnehmen ſoll. Sie iſt ganz mit ſchwarzem reich
in Silber geſtickten Sammet drappirt und hat in jeder der äu
ßeren Ecken einen geflügelten Genius aus getriebenem Silber,
welche zuſammen den Wagenhimmel tragen, über welchem zwei
allegoriſche Figuren, ebenfalls aus Silber, ſchweben und eine
herrlich gearbeitete, mit ſchwarzen Federn geſchmuckte Ruſtung
tragen. Um den äußeren Rand des Wagenhimmels ſind roömi-
ſche Helme mit fliegenden Federn angebracht. Hinter den vier
geflügelten Genien erheben ſich Trophaen von dreifarbigen Fah
nen. Das große Sargtuch, deſſen Enden bis auf den Boden
herunterhängen werden, iſt ebenfalls aus ſchwarzem Sammet
mit koſtbaren ſilbernen Stickereien. Das Ganze iſt mit den

Wappenſchildern des Verblichenen behängt. Der Leichenwagen
wird von ſechs ganz in Tuch gehuüllten ſchwarzen Pferden, de
ren Decken bis an den Boden ſtreifen werden, gezogen. Hin
ter dem Leichenwagen kommt ein ſechsſpänniger Trauerwa-
gen, in und auswendig mit ſchwarzem Tuche belegt, mit der
Hoflivrée in tiefſter Trauer. Jn dieſem Wagen werden die
Prinzen, Bruder des Herzogs von Orleans, ſitzen welche die
Trauer anfuühren werden. Hinter dieſem Wagen folgt in einem
vierſpännigen Wagen das Herz des verſtorbenen Kronprinzen
in einem ſilbernen Gefäße. Zwei Geiſtliche ſitzen daneben.
Zwei andere vierſpännige ſchwarze Wagen mit ſilbernen Ver
zierungen und ſilbernen Kronen am Wagenſchlage ſind fur die
Miniſter und Marſchalle von Frankreich beſtimmt. Sechszehn
andere zweiſpännige Trauerwagen mit dem Wappen des Ver-
ſtorbenen, werden deſſen Adjutanten, Ordonnanzoffiziere, ſo
wie die Adjutanten des Königs und der uübrigen Prinzen auf
nehmen. Jn dem Leichenzuge wird auch das Schlachtroß, wel
ches der Herzog von Orleans während ſeines letzten Feldzuges
bei den eiſernen Thoren in Algerien beſtieg, geführt werden.
Auf dem Platze vor der NotreDame-Kirche angelangt, wird
der Sarg aus dem Wagen gehoben. Zu dieſem Ende iſt vor
dem Haupteingange der Domkirche ein großes Trauerzelt errich
tet worden, welches auf vierzehn rieſenhaften Pfeilern ruht,
auf deren Spitzen Rauchgefäße aus Bronze angebracht ſind,
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langs der Quais der Notre-Dame-Kirche gehen.

worin während der Leichenfeier Weihrauch brennen wird. Vor
dem Eingange dieſes Zeltes ſind zwei große, hundert und zwan
zig Fuß hohe Maſtbaume aufgerichtet, von deren Spitzen zwei
lange umflorte Wimpel, mit dem Wappen des Kronprinzen,
wehen werden. Auf der oberſten Höhe der beiden Notre-Dame-
Thurme werden ebenfalls zwei und funfzig Fuß hohe Maſt
bäume errichtet, von welchen herab ſchwarze mit ſilbernen
Sternen beſäete Fahnen hängen ſollen. Die äußere Ausſchmuk-
kung der Hauptfaçade von NotreDame reicht bis zu der ober
ſten Gallerie, wo der Dachgiebel ſich zu erheben anfängt. Die
Façade entlang und unter der oberſten Gallerie werden drel
ſchwarze Felder ſich ausbreiten, die mit ſilbernen Verzierungen
ausgeſchmückt ſind und worauf Cypreſſenkränze und Kreuze ab
wechſeln. Zwei große Cypreſſenkranze werden die Jnſchriften
„Anvers“ „Alger“ kroönen, eine Hindeutung auf die Feld-
zuge, worin der verſtorbene Kronprinz ſich beſonders hervor
that. Die große gothiſche architektoniſche Roſe, welche auf
der Hauptfaçade prangt, wird einen rieſenhaften Namenszug
des Herzogs mit der herzoglichen Krone tragen, das Ganze mit
Cypreſſenkraänzen umgeben. Die ſogenannte Gallerie des Rois
auf der Facçade wird mit einem breiten ſilberverbrämten, ſchwar-
zen Tuche ausgelegt ſein, worauf Sterne und Herzogskronen
prangen werden. Die drei Haupteingaänge der Domkirche wer
den mit koſtbaren ſchwarzen Vorhängen drappirt ſein. Die
Quaſten dieſer Vorhänge werden durch ſilberne Helme gehal-
ten. Die ganze innere Kirche von Rotre-Dame wird von oben
bis unten mit ſchwarzem Tuche, worauf ſilberne Verzierungen
im byzantiniſchen Style zu ſehen ſind, ausgeſchlagen werden
ſelbſt das Jnnere der hohen Tribunen wird mit ſchwarzem Tuche
behangen ſein. Auf beiden Seiten des großen Schiffes werden
Tribünen angebracht, worauf 10,000 Perſonen Platz finden
ſollen. Dieſe Tribunen ſind ſämmtlich ſchwarz drappirt und
reich mit ſilbernen Arabesken verziert. Der Katafalk, worauf
der Sarg ruhen wird, iſt im Centrum des großen Schiffskreu-
zes errichtet, eine breite Treppe mit funfundzwanzig Stufen
führt zu dieſem Katafalk gegen die Thurſeite hin. Auf der
Platforme dieſes Katafalks erhebt ſich eine Art Tempel mit
vierzehn Karyatiden aus Silber, welche die Eſtrade, worauf
der Sarg ruhen wird, zu tragen haben. Ein ungeheurer
Thronhimmel aus Sammet, mit Hermelin verbrämt, wird
von einer Hohe von 106 Fuß den Katafalk uüberſchatten. Die
Drapperieen dieſes Thronhimmels werden an den vier Eckpfei-
lern des großen Kirchenkreuzes befeſtigt, worauf uüberdies Waf-
fentrophäen und dreifarbige Fahnen prangen werden. Funfs-
zig rieſenhafte von der Decke der Kirche herabhangende Fahnen
werden den Namenszug des Prinzen F. P. O. Ferdinand Phi-
lipp Orleans) tragen. Der Katafalk iſt im Ganzen funfzig
Fuß lang und 48 Fuß breit. Es werden am Katafalk dreihun-
dert Wachsfackeln brennen. Außerdem werden fortwährend
24 Rauchgefäße Weihrauch dampfen. Die Beleuchtung der
Kirche, deren Fenſteröffnungen ſorgfältig verſchloſſen bleiben,
wird nicht weniger als 6000 Lichter zählen. An dem Haupt-
altar allein werden 90 ſilberne Lampen und 300 Wachsfackeln
brennen. Laängs der Kirche werden 40 Luſtres, 24 große Lam-
pen, 126 kleinere Lampen und 122 Kerzen das Licht verbrei-
ten. Der Leichenzug wird durch den großen Triumphbogen
de l'Etoile, die Champs Elyſées, die Place de la Concorde und

Der Sarg
wird am Eingange der Kirche vom Erzbiſchof von Paris und
deſſen Suffragan- Biſchöfen empfangen. Der Koönig, die Kö-
nigin und die übrigen Prinzeſſinnen werden in der Kirche die
Leiche erwarten. Wahrend dreier Tage, nämlich 31. Juli,
1. und 2. Auguſt, bleibt die Leiche in der Kirche ausgeſetzt, und
das Volk wird zugelaſſen. Am 4. Auguſt findet dann das große



Traueramt ſtatt wozu die höchſten Civil- und Militärbehoör-
den eingeladen ſind. Am 5. Auguſt endlich wird der Sarg nach
der Familiengruft von Dreux abgefuhrt. Zu dieſem Trans-
port iſt ein anderer Leichenwagen im Renaiſſenceſtyl gebaut
worden. Es iſt eine Art von geſchloſſenem Wagen um wel-
chen oberhalb eine ſilbergetriebene reiche Gallerie-Verzierung
herumlaäuft. Die koönigliche Familie wird an jenem Tage in
aller Fruühe nach Dreux fahren, wo vor der Verſenkung der
Leiche in die Gruft ein zweites feierliches Traueramt abgehalten
werden ſoll, wozu jedoch, des kleinen Raumes der Kapelle
wegen, nur die Hofchargen zugelaſſen werden können.

Paris, d. 24. Juli. Der Prinz von Joinville iſt geſtern
im Schloß von Neuilly angekommen. Das Dampfſchiff Ton-
nere, das von Toulon aus abgeſchickt worden war, dem Prin-
zen die Nachricht von dem Tode ſeines Bruders zu uberbringen,
hatte ſich zuerſt nach Cagliari und von da nach Reapel begeben.
Auf der dortigen Rhede erfuhr der kommandirende Schiffs-
lieutenant, die Eskadre unter Admiral Hugon manovrire
einige Meilen von Neapel. Es dauerte nicht lange und der
Tonnere erreichte die Flotte. Die Depeſche war ſo unbeſtimmt
abgefaßt, daß der Prinz glauben mußte, der Herzog von Or-
keans ſei ermordet worden. Erſt als er an Bord des Dampf-
boots nach Toulon kam, erfuhr er den eigentlichen Zuſammen-
hang. Ohne ſich aufzuhalten, ſchlug er ſogleich den Weg nach
Paris ein. Perſonen, die ihn geſtern in Reuilly geſehen ha-
ben, verſichern, er ſei ungemein angegriffen..

Ein Gerucht, als ſei dem Herrn Thiers und dem Herrn
Barrot vorgeſchlagen worden, eine Art Mitvormundſchaft
bei den Kindern des Herzogs von Orleans zu ubernehmen, darf
man nur anfuhren, um es als grundlos zu erkennen.

Die Herzogin von Orleans gedenkt, wie verſichert wird,
mit ihren Söhnen ein Seebad zu beſuchen. Als man ihr be-
merklich machte, wie unter den gegenwärtigen Umſtänden ihre
Gegenwart zu Paris nuützlich ſein konne, ſoll ſie geantwortet
haben: Jch habe keinen eigenen Willen mein Gemahl hat
entſchieden die Geſundheit unſerer Kinder erfordere den Ge-
brauch der Seebaäder; was er gewollt hat, ſoll geſchehen;
nur werde ich, da ich mich nicht mehr von den Kindern trenne,
mit ihnen abreiſen.

Die zu Paris anweſenden Engländer haben eine Kondo-
lenzadreſſe an den Konig votirt. Der Herzog von Montroſe
praſidirte bei dem Vereine, worin der treffende Beſchluß gefaßt
wurde. Lord Cowley wird erſucht, die Adreſſe dem König
zu überreichen.

Die Kompagnie, welche die Ausfuhrung der Eiſenbahn
von Paris nach Straßburg unternimmt, iſt vollſtändig orga-
niſirt; einer der erſten Bankiers der Hauptſtadt, der ſich an
die Spitze des Unternehmens ſtellt, hatte dieſer Tage eine Be
ſprechung mit dem Miniſter Teſte.

Der älteſte Sohn des Jnfanten Franz de Paula iſt
am 17. Juli zu Madrid angekommen. Die Nachricht von
dem Tode des Herzogs von Orleans hat in ganz Spanien tiefe
Senſation gemacht. Der Hof legt auf 40 Tage Trauer an.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Juli. Die Hoftrauer fur den verſtorbe

nen Herzog von Orleans wird ſich auf den gewöhnlichen Zeit
raum von 14 Tagen beſchränken, die Königin aber und Prinz
Albrecht werden einen Monat trauern.

Jm Unterhauſe wurde geſtern die Motion des Hrn. Dun-
eombe: „Die Königin zu bitten, ſie möge das Parlament

nach der Prorogation ſo raſch als thunlich wieder einberufen,
falls die Tarifbill und die ubrigen neuen Geſetze nicht zur Folge
hatten daß ſich das Elend des Volks mindere“ mit 147
Stimmen gegen 9i verworfen. Das Parlament ſoll am 10.
oder 11. Auguſt prorogirt werden.

Die Wirkung des neuen Korngeſetzes mit ſeiner veraänder-
ten Skala erregt bedeutendes Jntereſſe. Die geſtern publizie-
ten Durchſchnittspreiſe zeigen eine kleine Erhohung uber die
von der vorigen Woche, der Eingangszoll bleibt aber 8 Sh.
und nach dem Globe iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er niedri-
ger gehen werde, ſo daß alſo der ganze Vorrath von fremdem
Korn zu 8Sh. Zoll an den Markt kommen durfte. Der Werth
dieſer Quantität wird zu drei bis vier Millionen Pfd. St. an
genommen. Seit vorigen Montag iſt nur wenig engliſcher,
aber deſto mehr fremder Weizen angekommen, ſo daß man letz
teren nicht ohne Preiserniedrigung wurde verkaufen können.
Die ubrigen Korngattungen ohne Veranderung, außer Hafer,
der vollkommen 1 Sh. niedriger iſt.

Vermiſchtes.
Duſſeldorf, d. 23. Juli. Vor einigen Tagen paf

ſirte in einer Sitzung des hieſigen Korrektionalgerichts ein Jn
termezzo. Ein junger Menſch, der Angabe nach aus Koöln,
war ertappt und verhaftet worden, als er mit ſeltener Frech-
heit am hellen Tage einer Dame auf offenem Markt den Geld-
beutel ſtahl. Jn der Sitzung des Gerichts ſollte nun die Sache
verhandelt werden der Dieb ſaß am offenen Fenſter auf der
Armen -Sunderbank, unfern von ihm die Wache. Plotzlich
ſcheint ihm die friſche Luft auf den Straßen anziehender, als
die ſchwule und gefahrdrohende im Gerichtsſaal. Mit einem
gewaltigen Satz durch das Fenſter empfiehlt er ſich den Rich
tern und dem Publikum und läuft auf und davon. Verblufft
ſchauen Alle dem kuhnen Nachahmer des ſprungberuühmten
Markgrafen nach; endlich reſolvirt ſich die Wache kurz und
folgte ihm auf demſelben Wege., Der Entſprungene aber war
längſt verſchwunden und hat naturlich bis jetzt auch nichts wie
der von ſich hören laſſen.

Das Berliner Gewerbeblatt enthält nachfolgende Mit
theilung von der Exploſion chlorſaurer Kali-Zundmaſſe. Ein
hieſiger Zundwaarenfabrikant hatte dergleichen Maſſe, von
welcher ſchon etwas verbraucht worden war, in einem irdenen
Gefaße ſtehen. Daſſelbe hatte eine Zeit lang bei Seite geſtan-
den und die Zundmaſſe war eingetrocknet. Um ſie wieder
brauchbar zu machen, war es noöthig, ſie mit Waſſer zu erwei-
chen. Da ſie nun aber faſt nur ein einziges großes Stuück bil
dete, verſuchte der Laborant, ſie durch Zerbrechen zu verklei
nern. Die dadurch entſtandene Reibung bewirkte eine Explo-
ſion, welche unter einem heftigen, ziſchenden Knalle erfolgte,
indem ſie die Fenſter des Zimmers einwarf. Das Gefaß wurde
in kleine Stücke zertrummert, die rechte Hand des Mannes faſt
ganz zerſtort und weggeriſſen, ſo auch zwei Finger der linken
Hand. Die hinweggeſchlenderten Knochen der Hand beſchä-
digten den Kopf in der Nähe des Auges, und die Porzellan
ſplitter waren an verſchiedenen Stellen in den Leib gedrungen.
Sorgſame ärztliche Behandlung giebt Hoffnung zur Erhaltung
des ſchwer Verletzten.



Bekanntmachungen.
Der Hamburger Senat hat uns die ge

druckten Verzeichniſſe der bisher eingegange-
nen Beiträge zur Unterſtutzung der Abge-
brannten nebſt dem von der öffentlichen Un
terſtutzungsbehorde dem Senate uber ihre
Wirkſamkeit erſtatteten ausfuhrlichen Be
richte mitgetheilt. Erſtere ergeben bis zum
22. Juni eine Einnahme von 3,230,000
Mk. Bco. oder 1,615,000 Thlr. Preuß.
Cour., letzterer aber weiſt die Größk und
den außerordentlichen Umfanz der Hulfsbe-
duürftigkeit nach.

Da es fur die hieſigen Wohlthater der
armen Abgebrannten von Jnterſſe ſein muß,
ſich ſowohl von dem die gewöhnliche Mei-
nung noch weit überſteigenden Nothſtande
und der daraus folgenden Wohlanwendung
der gegebenen Spenden als auch davon zu
uüberzeugen, daß die Wohlthaten mit großer
Umſicht und weiſer Vorſicht in die Hände
der Beduürftigſten gelangen, ſo haben wir
die gedachten Druckſchriften in unſerer Kanzlei
zu Jedermanns Einſicht ausgelegt.

Wir bemerken hier nur, daß die einge
gangenen milden Gaben durchaus nie zu
Staats und Communalzwecken, ſondern
l diglich zu PriaatUnterſtutzungen v rwen-
det ſind, theils zur nothwendigen ſofortigen
Hülfe fuür, durch den Brand rüinirte, Bü-
ger, theils zur nachhaltigern Aufhulfe, theils
zur Wiederbelebung der Gewerbe und Ge-
werke, wobei namentlich denen, von welchen
ein baldizes Wiederaufkommen zu erwarten
ſteht, nur Vorſchuſſe verabreicht worden,
weiche, wenn ſie ihren Zweck als noöthiges
Betriebs -Cgpital zu dienen, erfuüllt haben,
ferner noch der dauernden Noth zu Statten
kommen können. Um den 489 Geyuchen
völlig obdachloſer Familien, ihnen fur den
Winter Wohnungen zu verſchaffen, genügen
zu können, ſind 188 Wohnungen 46 Ar-
beits- Stätten und 56 Buden theils aufge-
ſt-xllt, theils in Arbeit, um die mindere
Volksmaſſe dem trägen und demoraliſirenden
Zuſammenleben möglichſt bald zu entreißen.

Die Lebensmittel Kleidungsſtucke, Haus
rath 2c., ſoweit ſie nicht zur Abhülfe der
erſten dringendſten Noth verwendet werden
mußten was namentlich mit den dem
leichteren Verderben ausgeſetzten der Fall

werden mit derſelben Umſicht, wie die Geld
ſpenden, zur Vertheilung kommen. Die Ver-
zeichniſſe ſollen ſpäter mitgetheilt werden.

Mögen nun die hieſigen Wohlthäter ſich
daran erfreuen, zur Abhulfe dieſer Noth
mit ſo großer Bereitwilligkeit mitgewirkt zu
haben, und ihre Gaben in ſo gewiſſenhaften
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Handen niedergelezt, mit ſo verſtaändiger
Sorglichkeit und Umſicht den wirklich Be
durftigen zugefuhrt zu ſehen.

Halle, d. 26. Juli 1842.
Der Magiſtrat.

Zwei ſilberne Pokale (vergoldet) und meh
rere ſilberne Löffel von antiker Arbeit, wel
che ſich in unſerem Depoſitorio befinden, und
durch einen Sachverſtändigen auf 407 Thlr.
25 Sgr. Silberwerth abgeſchatzt worden ſind,
ſollen

am 6. Auguſt a. C.
Vormittags 10 Uhr,

im Ober Bergamts Gebäude durch den
Herrn Oberbergamts- Buchhalter Philipp
gegen ſogleich zu bewirkende baare Zah
lung, plus licitanti verkauft werden.

Wir fordern Kaufluſtige hierdurch auf,
zur angegebenen Zeit in dem vorbezeichneten
Locale ſich einzufinden, und bemerken,
daß inſofern das Meiſtgebot die Taxe er-
reicht, der Zuſchlag im Termine durch den
Deputirten ſofort erfolgt, im anderen
Falle dagegen die Genehmigung des Ver-
kaufs dem Beſchluſſe des unterzeichneten
Collegii vorbehalten werden muß, bis zu
deſſen Notification der Meiſtbietende an ſein
Gebot gebunden bleibt.

Halle, den 25. Juli 1842.
Königliches Niederſachſiſch-Thu-

ring'ſches Ober-Berg-Amt.

Bekanntmachung.
Mein hier gelegenes, vor einigen Jah-

ren erſt neu gebautes maſſives Wohnhaus,
worin ſich 2 Stuben, Kammern u. ſ. w.
befinden, beabſichtige ich aus freier Hand
zu verkaufen. Es wurde ſolches für
einen Seifenſieder, Stellmacher, Feuerar-
beiter vorzuglich paſſend ſein, und können
andernfalls die unter den beiden Wohnſtu-
ben befindlichen Raume billigſt in noch 2
Stuben umgewandelt werden. Reichlichen
Ertrag liefert der bei dem Hauſe liegende
Gemuſe- und Obſtgarten.

Zum Verkaufs- Termin habe ich
Sonntag den 14. Auguſt C.,

Mittags 2 Uhr,
geweſen ſind in Speichern aufgelagert und im Hauſe ſelbſt angeſelzt, zu welchem reelle

Kaufluſtige mit dem ergebenen Bemerken
eingeladen ſind daß das Grundſtuck täglich
kann in Augenſchein genommen, und Kauf-
bedingungen vor Anfang des Termins be-

kannt gemacht werden ſollen.

Friedeburg, den 26. Juli 1842.
Wilhelm Herzog,

Sonnabend Abend Gaänſebraten. Sonn
tag ſollen mehrere Enten ausgekegelt wer
den auch iſt Kirſchkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maille.
u

J. Schuhberthk r Co.
Bei Unterzeichneten Inhaber des

MHaupt- Depots
dieser Stahlfedernfabrik ersten Ranges
ist neben einer nennen Auswahl vorzüg-
licher Federn ferner angelkommen:

Schnuberth's
Stahlſedern Dintenputver,

bestes schwarzes das Päckchen (zu ei-
ner Weinflasche voll) kostet 4 Gr. Dip
Mischung desselben mit Maass rei-
nem Regen oder Flusswasser lieſert,
tüchtig durchgeschüttelt, eine schöno
schwarze Dinte, die, an einen war-
men Ort gestellt, immer besser wird.
Diese Dinte ist als die Reste jedem
Geschäfts und Schulmanne angele-
gentlichst zu empfehlen. Vorräthig
in Halle in der

Kiümmel'schen Sort. Bh.
in Eisleben bei

G. Reichardt.
Boden zu Getreide oder Karden ver-

miethet Guſt. Winkelmann,
Halle, Strohhof.

Dienstag den 2. Auguſt friſcher Kattk

bei Ad. Kirchner in Halle.

Langen weißen Herbſtrüben-Sag-
men erhielt wieder C. H. Riſel.

Friſche ſchönſchmeckende Tiſch Butter
empfiehlt billigſt

der Kaufmann W. Harniſch
in Connern.

6000 Thlr. in Friedrichsd'or oder Preuß.
Courant liegen vom 1. Januar 1843 ab,
zum Ausleihen auf ſichere Hypothek im Gan-
zen oder auch getheilt bereit. Bei punktli-
cher Zinszahlung iſt Kuündigung nicht leicht
zu gewartigen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Buchhandler Knapp in Halle.

Beilage
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Beilage zu Nr. 175
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend den 30. Juli 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juli. Der Koönigliche Hof legt heute

den 28. Juli die Trauer auf vierzehn Tage fur Se. Königliche
Hoheit den Herzog von Orleans an.

Berlin, d. 29. Juli. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Den Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtiz-
Miniſterium fur die Geſetz-Reviſion, Voswinckel, zum Ge-
heimen OberJuſtizrath, und den Rittergutsbeſitzer und ehema-
ligen Buürgermeiſter Lauterbach in Kulm zum Landrath
Strasburger Kreiſes, Regierungs-Bezirk Marienwerder, zu
ernennen.

Der Furſt Konſtantin von Ghika, Praſident des
höchſten Gerichts der Wallachei, iſt von Dresden, und Se. Excel
lenz der General- Lieutenant und Jnſpekteur der 2ten Artillerie
Jnſpektion, von Dieſt, von Magdeburg hier angekommen.

Der Furſt Georg Lubomirsky iſt nach Hamburg von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 27. Juli. Die beiden Prediger v. Gerlach
und Sydow, welche im verfloſſenen Winter im Auftrage ho
e Orts nach England gereiſ't ſind, um die gottesdienſtlichen
Sebräuche der anglikaniſchen Kirche durch Anſchauung naher
kennen zu lernen werden nun binnen Kurzem hier zuruck er
wartet. Naturlich iſt man hier ſehr geſpannt, ob der Ritus in
den hieſigen evangeliſchen Kirchen in Folge der Erfahrungen
und Ergebniſſe dieſer Reiſe eine Aenderung erleiden werde.

Magdeburg, d. 29. Juli. Geſtern wurde auf der hie-
ſigen Eiſenbahn mit der erſten, aus der Maſchinen Fabrik der
vereinigten Magdeburg Hamburger Dampfſchifffahrts-Kom-
pagnie hervorgegangenen Lokomotive eine Probefahrt bis Scho
nebeck angeſtellt, welche vollkommen befriedigend ausgefallen
iſt. Dieſe Lokomotive iſt fur die hieſige Eiſenbahn beſtimmt
und hat den Namen „„Magdeburg“ erhalten; ſie gereicht
ihrem Erbauer, Herrn Tiſchbein, zur großen Ehre.

Dresden, d. 26. Juli. Jhre Maj. die Königin von Preu-
ßen ſind heute Vormittag halb 9 Uhr von hier ab und nach
Schleſien gereiſt. Der Königl. Hof legt morgen den 27.
Juli, wegen erfolgten Ablebens des Herzogs von Orleans ec.,
Trauer auf 2 Wochen an.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt von Beaucaire (Frankreich), d. 17.

Fuli: Geſtern ware der Eiſenbahnzug, welcher um 2 Uhr Nach
mittags nach Nimes ging, beinahe das Opfer eines ähnlichen
Ereigniſſes geworden wie das, welches auf der Eiſenbahn von
Verſailles ſtattgefunden hatte. Die Lokomotive Ouragan ging
aus den Schienen; der Waggon, welcher unmittelbar folgte,
enthielt 6 Stuckfäſſer Branntwein. Nach dem Stoße, welcher
die Stuckfaäſſer auf die Maſchine warf, geriethen dieſelben ſo-
gleich in Brand; drei derſelben verbrannten, die andern wur-
den gerettet. Zum Gluck fur die Reiſenden, daß man noch
Zeit gewann, aus den Waggons zu ſteigen, um ſie los zu

machen und vor dem Feuer zu retten. Die Reiſenden gelang-
ten darauf nach Nimes, wovon ſie nur eine Viertelſtunde ent
fernt waren. Kein Ungluck fand weiter ſtatt.

Frankfurt a. M., d. 25. Juli. Wie man aus Mainz
erfaährt, ſind dort aus dem deutſchen Zollverein ſchon dreihun-
dert Anmeldungen fur Lieferungen zur allgemeinen deutſchen Jn
duſtrieausſtellung im Septbr. eingelaufen, und namentlich wird
viel aus Berlin erwartet. Unſere Stadt wird zwar nicht in ge
werblichen, allein doch wurdig in einigen wichtigen Zweigen
der Jnduſtrie bei dieſer Nationalausſtellung vertreten werden.
J. P. Wagner arbeitet auch ruſtig darauf los, bis zu dieſem
Zeitpunkt ſeine elektromagnetiſche Maſchine vollendet zu haben.

Regensburg, d. 20. Juli. Geſtern hat ſich der
Fall ereignet, daß ſich eine Partie Streichholzchen lediglich
durch die unmittelbar darauf einwirkenden Sonnenſtrahlen
ſelbſt entzuundete und hell zu brennen begann. Glucklicherweiſe
wurde dies ſogleich bemerkt und weiterer Schaden oder Gefahr
verhuütet. Man bringt dieſen Vorfall als neuen Beweis der
Gefährlichkeit der Zundholzer zur öffentlichen Kenntniß.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 28. Juli 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds Brief. Geld. Actien. ca Brief. Geld.
St. Schuldſch. 4 PBrl.Potsd. Eiſend. 5 127 126
do. do. z. 3 Ct. do. do. Prior. Obl. 43 103 102abgeſtempelt 1035 103 Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ--116 118
Pr. Engl. Obl. 30.4 102,, do. do. Prior. Obl. 4 1102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 105 104Seehandlung. 857 858/, do. do. Prior. Obl. 4 1022, 102
Kurm. Schuldv. 33 102 101 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 84 83Bri. Stadt-Obl. 4 104 (103 do. do. Prior. Obl. 5 99
do z. 3 Et. Rhein. Eiſenb. 594 93abgeſtempelt 102 do. do. Prior. Obl. 100
Oanz. do. in Th. 48 Berl. -Frankf. Eiſ. 5 103' S
Weſtp. Pfandbr. 33 103 102 Gold al marco SGroßh. Poſ. do. 4 11065/, Friedrichsd'or 13 13
Oſtpr. Pfandbr. 35 l103 Andere Goldmün-
Pomm. do- 32 10372 103 zen à 5 Th. 91
Kur u. Neum. do. 34 1035. 103 Disconto 3
Schlefiſche do. 33103*. 1027

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-

pon pCt.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 28. Juli.

Weizen 2 thl. gr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.Roggen 10 1 17 6Gerſte 3 z 9Hafer e 25 2 8 1 7 9Magdeburg, den 28 Juli. (Nach Witpeln.
Weizen 30 56 tthl. Gerſte 24 26 thlReggen 30 38 Hafer 18 22

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28 Juli: 60 Zoll anter 0.



Fremdenliſte.
Angeremmene Fremde vom 28. bis 29. Jul.

Jm Krorprinzen: Hr. Freih. v. Renckewitz a. München. Hr. Guts-
beſ. v. Birkner a. Poſen. Hr. Lieut. Schmidt a. Erfurt. Hr. Prä-
ſident Kuhlmeyer a. Bromberg Hr. Lieut. Hübner a. Erfurt. Hr.
Hofrath Grome a. Braunſchweig. Hr. Director Schramm a. kübeck.
Fräul. v. Schönberg a. Potsdam. Hr. Kaufm. Bamberger a. Ber-
lin. Hr. Kaufm. Wienkopp a Leipztg. Die Hrrn. Geſchäftoreiſ.
Holzhauſen a. Homburg u. Schwarz a. Osnabrück.

Stadt Zürch: Hr. Kapitän Mielenz u. die Hrrn. Lieut. Schorff u.
Bambach a. Erfurt. Hr. Reg.- Rath Haupt a. Merſeburg. Hr Pro-
feſſor Corneaux a. Neuyork. Hr. Burgprediger Gilet a Wettin.
Die Hrrn. Kaufl. Sommer Wernecke u. Krug a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Schubert a. Wiehe. Hr. Kaufm. Dielsheim a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Böhm a. Dettelbach.

Goldnen Ring: Hr. Major Gries, Hr. Hauptm. Helling, Hr. Prem.

ſchwerd a. Erfurt. Hr. Oberbergrath Kriger a. Berkin.
tergutsbeſ. v. Peltrich a. Thun.
Hr. Kaufm. Flach a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Urban a. Wien.

Hr. Rit
Hr. Kaufm. Kornburg a. Hanau

Hr. Partik Jonas
a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Fahr a.Hr. Fabr. Fretesleben a. Gera.
Könnern.

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Herzog a. Erfurt. Hr. Maler Largeé,
Hr. Architekt Largé u. Hr. Komp.-Chir. Neumann a. Berlin. Hr.
Auct Comm. Friedrich a. Liebenwerdga. Hr. Kaufm. Grubner a.
Dresden

Stadt Hamburg: Hr. Kapitän Koch u. die Hrrn Lieut. v. Gilſa n.
Köhler a. Erfurt. Hr. Kaufm. Liebenthal a. Dresden. Hr. Kaufm.
Roſſe a. Berlin. Hr. Kaufm. Keilſchmid a. Stettin

Holdnen Kugel: Frau Geh Räthin v Flaminus u. Frau Kammer
räthin v. d. Planitz a. Dresden. Hr. Paſtor Hentſchel a. Sebingen.
Hr. Prem.-kieut Bennin u. Hr. Sec Lieut. v. Rothe a Erfurt. Hr.
Partik. Waſſerlier a. Berlin. Hr. Kaufm. Holzenfeld a. Oſter-
wiek. Hr. Kaufm. Rudolph a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Stein a.

Lieut. Rauſchenbach, Hr. Adjut. Mecklendurg u. Hr. Lieut. v. Ehren Leipzig.

Bekanntmachungen.
Penſions- Anzeige.

Auswärtigen Eltern erlaube ich mir an-
zuzeigen, daß die von der verſtorbenen Wittwe
Deybaldt viele Jahre geleitete Penſions-
anſtalt fur Töchter welche die hieſigen Schu-
len beſuchen, unverandert fortbeſteht, und
die Penſionairinnen in derſelben, außer ſorg-
fältiger Pflege und Aufſicht, Anleitung zu
weiblichen Arbeiten und Nachhuülfe in den
Schularbeiten, auf Verlangen auch Muſik
unterricht, im Hauſe ſelbſt erhalten,

Henriette Deybaldt,
Lehrerin in weiblichen Arbeiten an der höhern

Tochterſchule des Waiſenhauſes.
Kleine Ulrichſtraße No. 1016.

Wiedereröffnung
des Gaſthofs

zu den drei Schwänen.
Einem hochgeehrten in und auswartigen

Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an,
daß ich den Gaſthof zu den drei Schwanen
von heute an ubernommen habe und bitte
um guütige Beachtung. Fuür prompte und
billige Bedienung werde ich ſtets die großte
Sorge tragen.

Halle, den 30. Juli 1842.
Palmié.

Eine tuchtige, mit vorzüglichen Atteſten
verſehene Land Wirthſchafterin weiſt nach
J. G. Fiedler in Halle, kleine Stein-
ſtraße No. 209.,

Kapitale von 200, 500, 700, 2000 und
4000 Thlr. ſind auszuleihen durch J. G.
Fiedler, kleine Steinſtraße.

Ein ganz neu ausgebautes Haus in gu-
ter Lage mit 6 Stuben u. ſ. w. fur einen
billigen Preis weiſt nach

J. G. Fiedler, Commiſſionair.

Guter weißer Rubenſaamen iſt zu ha-
ben in Halle, Petersberg No. 1447., ſo
wie des Markttags in meiner Bude.

Wittwe Schlotte.

Sonntag den 31. Juli ladet zum Kirſch-
kuchenfeſt und Tanzmuſik ein

Hennig in Siebichenſtein.

Fetten ger. Weſer- Lachs empfing
C. H. Riſel.

12000, 6000, 3500, 2500, 1200,
1000, 800 und 500 Thaler ſind auszulei-
hen durch den Actuar Dancker in Halle,
Rathhausgaſſe No. 253.

Ein junger Menſch, am liebſten Sohn
auswaärtiger Eltern, welcher Luſt hat die
Conditorei zu erlernen, findet bei mir ein
gutes Unterkommen.

D. Lehmann.

Alle Arten Frucht und andere Torten
und Kuchenwaaren, ſo wie ſchr ſchonen
Guß- und Kantenzwieback taglich friſch bei

D. Lehmann.

Ein oder zwei Penſionaire, deren Auf-
ſicht ein Lehrer ubernimmt, finden zu Mi-
chaelis gegen ein billiges Honorar freund
liche Aufnahme auf dem Steinwege (dem
Waiſenhauſe ganz nahe) No. 1671., wo
daſelbſt die Wittwe Dietrich das Nähere
mittheilt.

(Freiimfelde.) Sonntag friſchen
Streuſelkuchen, Unterhaltungsmuſik und Tanz-
vergnügen. Eine friſche Sendung Bairiſch
Bier habe ich erhalten und verkaufe den
Seidel zu 2 Sgr., wozu ergebenſt einladet

P. de Boueheé.

Sonntag Baumkuchen bei
Otho.
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Ein freundlich gelegenes Haus mit 8
großen tapezirten Stuben, 8 Kammern,
2 Kuchen, Bodenraum und kleinem Gart-
chen, iſt vom 1. October an im Ganzen
oder auch Parterre und BelEtage ſeparat,
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Wittwe
Deichmann in Giebichenſtein No. 83.

Sonntag den 31. Juli vollſtimmiges
Harmonie- Concert auf der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Jn einem adeligen Hauſe wird
zu Michaeli c. eine Geſellſchafterin un-
ter den vortheilhafteſt n Bedingungen zu
engagiren verlangt. Die naheren Bedin-
gungen ertheilt das Comtoir von O. Trenu-
delenburg in Berlin, Bruderſtr. No. 20.

Sonntag den 31. Juli friſchen Kirſch-
kuchen bei der Wittw» Deichmann in
Giebichenſtein; um guütigen Zuſpruch
wird gebeten.

Mehrere recht annehmbare
Stellen in vielen Branchen, excl. Ge
ſinde, ſind eingegangen und zu beſetzen durch
H. Dankworth in Berlin, Jüdenſtraße
No. 45.

Nächſten Sonntag, den 31. Juli e.
findet bei der hieſigen Eiſenbahn Reſtaura-
tion ein ſolennes Sternſchießen zu ebener
Erde (auf beweglichen Stern) ſtatt, wobei
Unterzeichneter mit ausgeſuchten Leckerbiſſen
und feinen Geträanken aufzuwarten die Ehre
haben wird. Eß, Trink- und Schießluſtige
werden dazu ergebenſt eingeladen von

Lauterbach zu Schkeunditz.

Die zweite Etage des Hauſes Brüder
ſtraße No. 224. wird zu Michaelis d. J.
miethfrei und iſt das Nähere beim Kauf-
mann Werther am Markt zu erfahren.

Sonntag Militair- Concert im
Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.
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